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DIie charısmatıische Struktur der Kırche

Kaum ein anderer Aspekt des Kirchenschemas sind Tempel des Heiligen Geistes, Wohnung und
dürfte sich für die ökumenische Diskussion nach Haus des Heiligen Geilstes. Zu beachten ist, daß
dem Konzil als fruchtbar erwelisen als der Ab- hiler einerselits die alte traditionelle und nıcht erl-
schnitt über die Charismen. In den Diskussionen kalistisch beschränkte Umschreibung der Kirche
des 7weiten Vatikanischen Konzıils Wa die Bedeu- als cunıversitas » oder «cConNgregatio Aidelium» auf-
tung der Charısmen für die IC. VO  - heute VO:  } MM wird, daß aber andererseits der Geist
bestimmter Seite stark herabgemindert, Ja prak- nicht in einer aAb straktenNC als solcher, sondern
tisch bestritten worden. Berühmt geworden i1st da- 1m einzelnen Christen wohnt (c«habent» Plural!

die Verteidigung der «charismatischen DI- bezieht sich nıcht auf un1iversitas, sondern auf Aide-
mension der Kirche» urc Kardinal Suenens Die lium) KErwartet hätte 1141l in diesem Zusammen-
Konstitfution de Ecclesia selbst ekennt sich wI1e hang des prophetischen Volkes (Gottes nachdem
übrigens schon die NZY.  a Mysticı corporIis immer wliederVO der auf den OSTCLH gegründeten
eindrücklich und wiederholt den Charismen in IC die Rede 1St den Verweils auf die eber  alls
der Kirche. enverschiedenen kürzeren Erwäh- in der Heiligen Schrift begründete Aussage, daß
NUNSCH en WIr 1in Nummer woölf einen eige- die Kirche nicht 11UT auf die Apostel, sondern uch
1en Abschnitt «De 1SUu Aide1 et charismatibus in auf die Propheten (Eph 2,20) die sowohl be1
populo christiano ). Wiıir sehen Zzuerst kurz die Texte Paulus WI1e in der Apgz oftgenannten Propheten des
elbst, nachher die Texte, die TfTe VO  D den Neuen Testaments gebaut 1st2. Jedoch bringen
Charismen handeln, VO Neuen TLestament her die für die Geisterfülltheit der anzeCnh Kıirche ALLZC-
verstehen. ührten "Lexte schr eindringlich ZU Ausdruck,

daß jeder Christ unmıttelbar VO Geilist belehrt 1st,
was gegenüber aller mensc.  chen Belehrung denDize Ronziliaren Texte
eindeutigenVorrang hat «Und ihrhabt die Salbung

Sachgemäß der Abschnitt christozentrisch ein VO  5 dem, der heilig ist, und wißt LS Und wa5
mMIt der orundlegenden ekklesiologischen Aussage, euch betrifit, bleibt in euch die Salbung, die ihr
daß das olk (Gottes prophetischen Amt VO  5 ihm her mpfangen habt, und ihr habt nıcht
Christi eilhat und als prophetisches olk Gottes nötig, daß uch jemand elehrt, sondern w1e uch
sein Zeugnis abzulegen hat «Populus De1 SANCTuUS seine Salbung ber alles belehrt, 1st uch wahr
de UG QUOJQUC prophetico Christi participat, und 1st keine Lüge, und wI1e S1e uch elehrt hat,
vivum E1us testimonıum max1ime pCI vitam Aidei bleibt ihr 1n 1hm» (1 Jo 22OZ

Carıtatis 1fundendo et Deo hosti1iam laudis So 1sSt dieNKirche ine pneumatische irk-
offerendo, fructum labiorum confidentium nominı1 e  elit DIe Geisterfülltheit der aNzCnH RC und
KEius» (cf£. Heb 13,1 5) jedes Einzelnen wird nach der Konstitution nach

Daß das ILolk prophetischen Amt Chri1- wel Richtungen hin konkretisiert: Der Geist wirkt
st1 teilhat, bedeutet nıchts anderes, als daß wieder- in der HE den «Sensus fide1i», D die verschie-

das Oolk und jeder einzelne VO Heiligen denen Charismen. Der un der in vielfacher
Geist «gesalbt », + {tullt und bewegt ist Deshalb Weise problematisc. ist, berührt ema nNnuf

pricht die Kaonstitution unmittelbar anNsSC  en! ndirekt Der Text lautet: «Universitas fidelium,
VO  w der «Universitas fidelium, qu1 unctionem ha- quı unctionem habent Spirıtu Sancto (cf£. Jo
bent Spiritu Sancto» (cf£. Jo 2,20-27). on die 2202 in credendo £allı neqult, hanc SWAl
einzelne Ortskirche (1 KOor 3,1 und dann uch peculiarem proprietatem mediante supernaturali
die Gesamtkirche (Eph Z,17—22, etr 2,4—10) 1Su Aidei totius populi CXeICEL, C ‚aAb Episcopis
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uad extrtemo.: laicos $ideles‘ universalem Suum Neue Testament der Gehorsam gegenüber Men-
CONSCNSUNML de rebus Aide1i et OTIU xh1ibet Illo schen, {wa2 der Gläubigen gegenüber den Amtsträ-
en1ım fidel, qui1 Spifitu veritatis excitatur et SCLI) eindeutig Zzurück hinter dem Gehorsam CN-
Su.  atufr, Populus De11 sub ductu magister1l, Cul über Gott und seinem Wort Dieser Gehorsam DC-
deliter obsequens, 1am 110  = verbum homınum, genüber der ein- für allemal denHeiligen überliefer-

ten Ofifenbarung (Jud spricht hier objektivierendsed VEIC acc1pit verbum De1i (c£. ess 220
semel traditae sanctıs el (c£. Iud 3) ndefect1ibi- VO  H( 1st der Kırche nıcht als bleibende sichere
lıter adhaeret, iudic1o 1n Car profundius PE- Qualität geschenkt, auf der S1Ee ausruhen könnte.
netrat CaMQUC in ıta plenius applicat.» Gerade wenn die Kirche der Offenbarung indefecti-

Um be1 diesem nicht direkt 2AUuS der chrıft biliter anhangen will, muß S1e siıch tägliıch LICU

begründenden und sehr oft mißverstandenen Ge- diesen Gehorsam emühen. Der Sensus Aidei ist 1LUF

dann der wahre Sensus fidel, der 'eCIO iudicio 1n diegenstand weıltere Mißverständnisse auszuschließen,
se1 hiler 7weilerle1 betont: Oflenbarung sich versenken versucht, WENN

An Die für das ökumenische espräc entsche1- sich immer wieder NCu als Afides auditu erweist,
en rage der kirchlichen «Unfehlbarreity wird WwWwenn also immer wieder 1LICU auf das DC-
VO:  =) der Konstitution nicht 1n ihrerIchärfe predigte Gotteswort horcht un: ihm gehorcht.
un mit ihrem anNzCH Gewicht 1Ns Auge gefaßt?3. Was Oftenbarung 1sSt und W5 Glaube sein
In unNnsefem SC. wird klärend auf das ine hat, kann Iso nicht in mechanischer Statistik un:
hingewlesen, daß UG das Wirken des (selistes die Meinungsbefragung VO  — dem, w4S das olk der

Kirche, die Universitas Aidelium «n CIE- Kıiırche «sent1t», abgelesen werden. Der Glaube des
en £allı nequit». Von dieser grundlegenden, Volkes der Kirche 1St lNen Zeiten mMIt Hem
Wenn uch be1 der 1in der Konstitution ÖOfters her- möglichen Aberglauben un Andersglauben, Irr-
vorgehobenen Gebrec  chket der 1m Dunkeln glaubenun Wirrglauben durchsetzt. Was das olk
wandelnden Eccles1a peregrinans nicht undialek- der Kirche «sent1it», 1st vielmehr in einer echten
tisch mißzuverstehenden Unfehlbarkeit der Ge- Unterscheidung der Geilister (discretio spirituum)
samtkirche her ließe sich uch ine Unfehlbarkeit prüfen, 1st schließlic immer wieder 1LLESSCIL

des Lehramtes leichter verstehen 4, der u11l überlietferten ursprünglichen Botschaft
Der Sensus Afidelium dart nicht als ine LECUC Jesu un! der Apostel, wI1ie S1e in den Schriften des

Neuen LTestaments ihren Niedersc  ‚o gefundenOffenbarungsquelle verstanden werden. Kr 1st
nicht Menschensinn und Menschenwerk, das dann hat Nur der VONN der Oftenbarung selbst gedecCkte
ZUfr Gottesoflenbarung deklariert wird, sondern Sensus ist der wahre Sensus Aidel.

Mit der 7weiten Geistwirkung, den Charısmen,1St Werk des Heiligen Geistes, der den Menschen
kommen WIr dem Punkt, der u1ls hler VOL lemder Kirche die allgemeine Übereinstimmung 1im

Glauben Gottes Offenbarung schenkt. Der Sen- beschäftigen hat. er konziliare Text, dessen
SULS fidelium schaflt nicht Ofienbarung, sondern neutestamentlichen Hintergrund WIr klären

aben,el «dem praeterea Spiritus Sanctus ı9(0)  w}empfängt und erkennt Oftfenbarung . Kr 1st nicht
selbst das Wort Gottes, sondern 1St Antwort auf tantum PCI Sacrament2a eı minister1a populum De1i
Gottes Wo  a am NOn verbum hominum, sed ViCLS sanctificat et ducıit CUMYUC virtutibus OrnNat, sed

dona 5 U:  S ‚dividens singulis vult (1 CoracC1pit verbum De1». Er 1st Iso Hau das, wWw24S se1in
Name impliziert: fides, Glaube, Ausdruck des 2L inter OMNIS Ordinis Aideles distribult
Glaubens der Gemeinschaft der Jlaubenden auf oratias QquOJQUC speciales, qu1Dus illos et

das ihr verkündigte, «gepredigte Wort (sottes» reddit ad suscipienda varla D vel
hin. Deshalhb verwelst die Konstitution auf ess ofhicia, PIO renovatione et ampliore aedificatione
Z,13 «Und esha danken uch WI1r Gott unab- Ecclesiae proficua, secundum Uud ‚uniculque da-

lässig, daß ihr das VO: uns epredigte Wort Gottes, Lur manifestati1o Spiritus ad utilitatem‘ (1 Cor 297)'
Quae charısmata, S1Vve clarıssıma, S1ve et1am S1M-als ihr empfüngt, aufgenommen habt nicht als

Wort VO  5 Menschen, sondern, W1Ee as 1n liciora et latius usa, Cu. sint necessitatibus
Wahrheit ist, als Wort Gottes, das in euch, den Ecclesiae apprime accommaodata et utilia, Cu SiA-

t1iarum actione consolatione accipienda SUNtT.Gläubigen, uch wıiırksam 1st.
Der Sensus fidelium kann also’nie AUuUtfOoNOM sein, Bona AU' extraordinarlia 110  — SUNT temeTEe CXPC-

sSondern Nur das 1st 1im Neuen ' Lestament iden- tenda, U praesurnptuose ab e1s perandı SUNT

frustus apostolicartum ; sed iudicium detisch mit Glauben G EHOrSAM. Dabe1i trıtt für das
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OLIU: genuinitate et ordinato exerc1t10 ad COS und durchscheint. Im Gegensatz dazu trıtt in den
pertinet, qul1 in Ecclesia ESUNT, et quibus specla- Pastoralen, die den spätesten Schriften des Neuen
t1m competit, 110  S Spiritum extinguere, sed Omn1a Lestaments gehören, die paulinische Auffassung,
probare et quod bonum EeSLT, tenere (Cf Thess ), 1 D daß jeder C(hrist den Geist und se1ne en CIND-
19—21).» angen hat, deutlich zurück hinter einer stark ak-

zentulerten Amtstheologie. Der Gelst wird in der

Zur Dayulinischen T’heologie der ( harismen Ordination mitgeteilt. Be1 aller erufung auf Pau-
lus 1st auffällig, daß das paulinische Wort «Pneu-

Wenn 11141l in der katholischen Theologie und Kir- matikos in den Pastoralen WI1e uch in der Apostel-
che ange e1it theoretisch w1e praktisch die cha- geschichte des Lukas, die chronologisch zwischen
rismatische Struktur der Kırche weitgehend VeL- den paulinischen Briefen un den Pastoralen egen
kannt hat, hat das seinen TUunNn! erstens in jedem ©; al nıicht auftaucht un daß das Wort
Klerikalismus und Iuridismus, der 1ın den Debatten «Charisma», das 1n der Apostelgeschichte .benfalls
de Eecclesia oft von den Konzilsvätern getade überhaupt nicht erscheint, in den Pastoralen NUur
wurde. Klerikalistische Haltung kann eigentliche zweimal gebraucht wıird (1 "Lim A., Iun: "Lim 1,6),
und entscheidende Aktivität und Initiative NUufr 1m beidesmal bezeichnenderweise in Zusammenhang
Klerus und nıcht 1n en Gliedern des Gottesvol- mit der Ordination! Das 1St einer der zahlreichen
kes sehen. Iuridistisches Denken 1st zutiefst m10- und gewichtigen Unterschiede 7zwıischen den Pau-
trauisch gegenüber dem nicht VO vorneherein linischen Briefen und den Pastoralen, die uch ka-
reglementierenden irken des freien Geistes (Sot- tholische Kxegeten der paulinischen Urheber-
LES, der in der Kirche weht, und wI1Ie wiill schaft der Pastoralen weifeln lassen, welche Frage

Das Verkennen der charismatischen Struktur bekanntlich nicht mit dogmatischen, sondern mMit
der Kirche hat aber 7welitens seinen besonderen historischen Argumenten beantworten 1St.
Grund dariın, daß die Ekklesiologie der katholi- Der katholische eologe, der davon überzeugt
schen Schulbücher sich einselt1g auf die es10- ist, daß uch die Pastoralen WwI1e andere «rühkatho-
ogie der Pastoralbriefe (und der Apostelgeschich- lische» Schriften VO'  = der alten Kıirche nicht ohne
te) tutzte und die spezifisch paulinische eSsS10- Grund 1n den Kanon der neutestamentlichen
ogie der unumstritten paulinischen Briefe weitge- Schriften aufgenommen wurde, wird AUS dieser
hend VELSESSCH hatte, uch wenn S1€e formal Öfters achlage nıcht den VO:  } manchen protestantischen
paulinische Texte Zitierte. Die 1e. und innere Forschern SCZOSCNCN Schluß ziehen, daß die Pasto-
Spannung innerhalb des Neuen Testaments wurde ralen bestenfalls als «Kontrastprogramm» ZU:
übersehen oder 1in unzulässiger Weise harmonistert. eigentlichen «Evangelium», WwI1e VO:  a Jesus ZC
el sind die vielfachen Unterschiede ezüglic. predigt und V OIl Paulus tiefsten interpretiert
der Auffassung der Kirche, des Geistes, des Cha- worden ist, berücksichtigen selen. Katholische
r1sSmas unübersehbar. Es se1 l1er NUur auf den Wort- Hermeneutik fordert, HAT ÖAOV, das Neue TLesta-
gebrauc. VO:  - «Charisma» hingewilesen. ment als Ganzes in CM seinen Schriften

Die alteste chrift des Neuen Lestaments —früher nehmen, often und frei se1in für se1ine IL
als selbst Mk un Mt —1st INM!mit den beiden fassende ahrheı uch die frühkatholischen»
T hessalonikerbriefen der erste Korintherbrief. Schriften wI1e Apg und Pastoralen ordern also ine
Keine andere chrıft des Neuen Testaments o1bt sachgemäße positive Berücksichtigung. Be1 ihrer
ursprünglich und eingehend zugleic Auskunft Kxegese 1St allerdings berücksichtigen, daß die
ber die außere und innere Verfassung einer Kir- paulinischen Briefe den Primat der Ursprünglich-
che Kor, der WwI1ie alle unumstritten paulinischen elt für sich aben, der sich sowohl in einer oröße-
Briefe weder VO  m} «Presbytern » und «Episkopen» TI zeitlichen ähe W1e 1n einer größeren achnähe
einzige spatere Ausnahme Phıiıl M Episkopen ZU Evangelium Jesu manıfestiert, WOSCHCH sich
und Diakone!) noch VO  w} Ordination oder and- Apg und Pastoralen, die sich Je auf Paulus be-
auflegung spricht, dieser Brief 1n wiederholt rufen, als abgeleitete Zeugnisse erwelsen. (Gerade
die «Charismata» oder «Pneumatika», die ach Pau- aber Sind S1e wirklich und pOsit1v neh-
lus entsprechend dem Maß der Na jedem Chri- INCNM, w4Ss gerade den geschic  ch enkenden
Sten geschenkt Sind, und bringt ange Kapitel über Theologen wenigsten schwer en urfte
die charismatische Struktur der rche, die über- Braucht nach diesen grundsätzlichen Ausfüh-
all in den paulinischen Briefen vOrausgeSsetZzt wird TunNgenN der Frage der Charısmen noch ange Kr-
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klärungen, deutlich machen,; daß 1ne VOL nısmus, besonders be1 der delphischen und
em Apostelgeschichte und Pastoralen orlen- bei den Sibyllen, die in ihrer enthusiastischen Man-
tierte Ekklesiologie, welche die paulinischen Texte tik rasend unheilvolle Sprüche murmelten.
entweder 1Ur kommemorierte oder NUur ZULT Stüt- Es ware falsch meinen, Paulus verhielte sich
ZUNS ihrer anderswoher geholten "LThesen benützte, gegenüber diesen außerordentlichen en VO  w}

die Chariısmen Ner Christen vernachlässigen mul3ß- vorneherein ablehnen: Ooder uch 11U1 mißtrauisch.
ter Daß INail nur noch die hierarchische Struktur Alle en des (jeistes nımmt mM1t Freuden auf.
der Kirche un! nicht mehr zugleic. ihre PNCUMA- Ist doch selber in ausgezeichnetem 4ße yl0ssO-
tische und charismatische Struktur betrachtete ” lalısch begabt (1 Kor 14008): Eindringlich jedoch
Die Wiederentdeckung der Charısmen 1st ine Wi1ie- velatıviert diese aufsehenerregende abe S1E ist
derentdeckung der spezifisch paulinischen Ekkle- nichts ohne das Charisma der Auslegung, erbaut

aus sich allein weder die Gemeinde noch hılft S1esiologie. Die Bedeutung dieser 'Tatsache kann —

ohl für die innerkatholische w1e für Cdie Oökume- dem Verstand des Beters selbst. Deshalb ist S1e der
nische Problematik nıcht leicht überschätzt WeOI- Prophezie unterzuordnen un in der Gemeinde 11UT

den. Dıie paulinische Ekklesiologie bedarf einge- mit manchen Einschränkungen gebrauchen
hendster theologischer Erforschung, ihre Kor 14)
DSaNzZCc Fruchtbarkei 1n der heutigen Situation Paulus relatıviert nicht LLUL enthusiastische (C'ha-

fismen wI1e die Glossolalie, kritisiert die Mira-zeigen. Hier soll NULr darum gehen, die konz1-
kulösen hellenistischen «pneumatıika», diese Kräfteliaren Aussagen über die Charismen VO:  5 der Pau-

linischen Ekklesiologie her erhellen Zuerst sol- der Ekstase un des Wunders dieses weitver-
len rel Mißverständnisse des Charısmas, w1ie S1Ee breiteten hellenistischen usdruckes gebraucht

bestimmt nicht ohne Absicht me1lst das Wort «Cha-ZU. Teil noch immer vetbreitep sind, untersucht
werden, gerade dann zu einer positiven Um:- rismata». Wo «pneumatika» raucht (1 Kor Z 9

schreibung der Chariısmen vorzudringen”. DA welist auf das unterscheidend Christliche
hıin uch Dämonen, STEUMME Götzen können mMI1t
ihrer aC. Menschen unwiderstehlich anziıehen

Außerordentliche der alltägliche Erscheinungen ? (12,2) Zeichen und Wunder können uch außer-
halb der Kirche geschehen, können uch VO Anti-Mit Recht pricht die Konstitution ausdrücklic.

VO  - «Charismata, S1Vve clarissıma, Ss1ve et1iam S1mM- christ vollbracht se1n. en wahren Propheten
plitiora et latıus diffusa». Und zugleich wird mah- wirken Lügenpropheten un neben wahren ApO-
nend hinzugefügt: «Dona autem extraordinaria steln Lügenapostel. Was bedeutet das” Zeichen un

under sind kein eindeutiges Zeichen des HeiligenNOn SUNT temere expetanda, QqU! praesurnptuose
aAb e1s sperandi SUNT fructus mM apostolica- Geinstes, des echten Charısmas. 1 )as echte Charısma

1st nıcht einfach, under ist, sondernfLum..
Kın erstes Mißverständnis des Charısmas ware Dienst ist verantwortungsbewußter Dienst ZUT

meinen, Chariısmen selen VOLI em außerordent- rtbauung, Zzu utzen der Gemeinde. Richtig be-
TONLT die konziliare Konstitution, daß die wahrenliche, mirakulöse, sensationelle Phänomene. Der
Charısmen ‚PIO renovatione et ampliore edefica-Prototyp des Charısmas waäre dann neben den

Dämonenaustreibungen, Heilungen, «Krrafttaten», tione KEcclesiae roficua sindunzitiert ATIUur Kor
Wundern die in der Konzilsdebatte in diesem Zl 12,/. «Jedem ber wird die Oflenbarung des (Ge1-

StTES ZU' utzen (der Gemeinde) gegeben. Paulussammenhang zitlierte Glossolalie das Reden EV

VAÄOOON bzw EV VAÄOOOALG (1 Kor KApg 10,46; spricht dann uch VO:  5 wen1g auffälligen Charıs-

19,6; k6 17 jenes VO: Geist eingegebene ek- men w1e den Charısmen des Ermahnens un 1rO-
statische in unverständlicher Sprache un o (Röm IZ‚8), des lenens (Köm 200 des
ın unartikulierten I auten sich Aaußernde (1 Kor Lehrens (RKöm 1’2576 Kor 122815 der Weisheilits-
14,6—1 23) Beten oder Singen, Loben und Danken rede un! der Wissenschaft ( Kor 12,8), des Jau-

(1 Kor 14,15(.; vgl Eph 5519 Kol 2,16) bens (1 Kor 129 der Unterscheidung der (eister
(1 Kor 2.10)5 des Helfens un! Leitens (1 Kor 2,28)Wie verhält sich Paulus egenüber diesen außer-

Ordentlichen Charısmen, w1ie s1e sich be1 relig1ösen us  <

Die Chariısmen sind Iso keineswegs 11U7r naußer-Erweckungsbewegungen uch außerhalb der Kır-
che finden können” Die Glossolalie fand sich ja ordentliche, S1e sind vielmehr durchaus alltägliche
gerade uch 1ın der ekstatischen Mystik des elle- Erscheinungen 1m Leben der Kıiırche. ach den
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gyrößeren Charismen sollen WIr eifern. Und die grOÖ- t*1SMa einer bunten Fülle verschiedenartigster
Beren Charısmen sind gerade nicht die auffälligen Geistesgaben für verschiedenartigste Dienste.
WI1Ee die Glossolalie, sondern die alltäglichen. Eıtert Daß dies nicht stimmen kann, ergibt sich schon
ber nach den größeren Charismen! Und ich zeige 2AUS der Tatsache, daß 1n den paulinischen Briefen,
uch einen noch we1it tre  cheren eg», Sagt Pau- das Charısma die größte spielt, die Ordi-
lus 1m Anschluß seine Charismenaufzählung nation nach den TLexten überhaupt keine Rolle

Kor 12,31. Und dieser CWwelt treftlichere eg», spielt. Paulus liegt alles näher als irgendeine Ver-
dieses größte und beste aller Charismen, 1st gerade sakramentalisierung oder Vereinerleiung des Cha-
das unauffälligste, das alleralltäglichste: die Liebe fismas und damit des Geisteswirkens. Ganz 1im Ge-
hne die Liebe 1sSt uch die Zungenrede und die genteil 1st für ihn das iIrtken der Na und des
Prophetie, 1sSt selbst der Glaube, der Verzicht auf Gelistes Gottes gekennzeichnet durch KReichtum,
alles Kigentum und das Martyrium nichts: ülle, Vielfalt, Überschwang: c«Ihr se1id Ja 1n iıh:

Das höchste Charisma der Liebe manıtestiert reich geworden in 1lem ”5 daß ihr niıcht zurück-
sich unauffä  g 1n den ausend sehr wenig 11524+- steht in irgendeinem Chariısma .. .» (1 Kor 67/
tionellen Situationen des Alltags und bringt das «WI1e ihr 1n em überreich se1id...» (2 Kor 8
ertig, WOZU der Mensch VO  5 Natur aus sich immer «Gott aber VCLMAS jede Gnade 1m Überfluß über
wieder als unfähig erwelst: «DIie Liebe 1st langmü- uch bringen, damit ihr 1n allem allezeit es ZuUur

t1g, S1Ee 1St gütig; die Liebe eifert nicht, die Liebe Genüge habt &) (2 Kor 9,8)
pra nicht, S1e bläht sich nıcht auf, S1e tut nıchts Man raucht 1Ur die verschiedenen paulinischen
Unschickliches, S1e sucht nicht das Ihre, S1e Aßt sich Charismentafeln (besonders Kor 12,28—315 Röm
nicht erbittern, Ss1e rechnet das OSEe nicht d} S1e 2,6—8 9 Eph 4., anzusehen, die Verschleden-
freut sich nıcht über die Ungerechtigkeit, S1e freut artigkeit der Chariısmen festzustellen. Ks lassen sich
sich ber mit der Wahrheıit; S1e ertragt alles, S1e nach Paulus neben den bereits genannten en
oylaubt alles, S1e hofit alles, S1e erduldet alles. Die der Glossolalie, der wunderbaren Heilungen und
Liebe vergeht 1emals» (1 Kor 3’4—8 9 14,1). des Exorzismus besonders olgende Gattungen

unterscheidenDIie Alltäglichkeit der Charismen wird uns och
mehr ewußt werden, wWenn WIr die verschiedenen Charismen der Verkündigung: dazu zählen die
AÄArten des Charısmas betrachten. Funktionen der Apostel, Propheten, Lehrer; ‚ Van-

gelisten, Mahner;
Finerleiheit oder Mannig faltigkeit P{ Charismen der FLilfsdienste: dazu zählen die

Funktionen der Diakone und der Diakonissen, der
Miıt Recht hebt die Konstitution hervor, daß die Almosengeber un! Krankenpfleger, der 1m Dienste
Chariısmen den einzelnen Christen ach dem freien der Gemeinde stehenden Wıtwen;
Wiıillen des onädigen (sottes zugeteilt werden: «do- Charısmen der Leitung Erstlinge, Vorsteher,

Su4 ‚dividens ingulis vult‘ (1 Kor Z I) e Episkopen, Hırten.
Gerade machen die Charismen bereit, die zel- ber nıcht als ob damit die Vielfalt der Charı1s-
falt der Dienste, auf die die Gemeinde angewlesen inen erschöpft wäre! Wenn uch ZU eispie. 1
ist, eisten: Captos et reddit ad SUSCI- direkten Kontext das Wort Charısmae zeigt
plenda VarıaP vel ofhcia». doch Kor 4.y Sl S daß uch das Leiden als Charı1s-

Kın 7weltes Mißverständnis des Charısmas ware betrachten i1st (vgl Kol 1,24). Im Grunde ist
meinen, gvebe 1Ur ıne estimmte Art VO  ; jede CDerufung» ine «Austeilung» (vgl Kor 76 107) des

Chariısmen, ZU: eispie. die mıi1t irgendeiner rdi- ( harismas (vgl Röm 12,3—6): «KEın jeder hat se1in
nation Verbundenen nicht UMSONST werden 1m De- eigenes C(,harisma VO  - Gott, der ıne S der andere
kret Sacrament2a und charismata bewußt unterschie- anders...; wI1Ie der Herr einem jeden >uleilt, Ww1e
den Das in den Pastoralen einz1g und mMI1t ach- Gott einen jeden berufen hat, wandle 1} (1 Kor
TUCaCharisma, c«das 1in dir iIst durch die AT Charısma als erufung Z Dienst 1!  t 1n
Handauflegung me1liner Hände» (2 "Lim 1,6), cdas diesem Sinne das Verheiratetsein und das Unver-
dir gegeben 1st durch Welissagung un Handauf- heiratetsein @! Kor Z das Beschnittensein un
legung des Presbyteriums (1 ‘ 11ım 4, 14);, ware dann das Unbeschnittensein (1 Kor 7,18—20), das Fre1i-
das einzige cechte Charısma des Gelstes. Ks gäbe sein und das Knechtsein (1 Kor 7>20_24)' In dieser
1m Grunde Nur in irgendeiner Weise «sakramenta- Perspektive versteht sich leichter, Pau-
les » 1n irgendeiner Weise institutionalisiertes Cha- lus in den Charismentafeln ohne weiteres VOll der
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Aufzählung des Apostolats und öftentlicher (Ge- henfolge der Hierarchie» Sanz anders beantwortet,
als WI1r dies heute tun ewohnt sind. Miıt ach-meindefunktionen privaten Tugenden überge-

hen kannn (vgl Kor 12,28—30; Röm 12,6—8) druck numerierend Sagt e 3 «Und Gott hat ErsStens

So ist jede abe des Geistes, welcher Art uch die einen in der Kirche 0STELN bestimmt, Z7wel-
immer, ist jede Berufung ein Charısma. So kannn tens (andere Propheten, drittens NOC. andere)
celbst das Essen und Irinken ZU Charısma WCI- Lehrern, dann Wunderkräfte, dann Heilungs-
den nicht VO  - Natur auS, sondern wWwWe11nln (1m gaben, Hiılfeleistungen, Leitungen, Arten VO  a} 7 un-
Herrn» und c«für den Herrn» wird; wenn INa genreden. Kıtert aber nach den größeren Charıs-
Iso 1im Gehorsam gegenüber dem Herrn, WEeE11111 (1 Kor Lg 28— I)
1nNanl dem Herrn zuliebe 1ß6t oder fastet, Vorschriften In dieser charismatischen rdnung kommen Iso
hält oder nicht hält, ebt oder stirbt (vgl Röm 14); Zuerst die Apostel welche für Paulus nicht 1U die
We11lnl —nach Röm 14,22 Aus Glauben, 2uUS dem WO. sind: vgl Röm O, Kor U, 5) S1E sind die
Gewissen heraus geschieht. So wird Iso der IL ursprünglichen Zeugen des auferstandenen Hertn;
Menschmitall seinen menschlichenen1n Dienst VO:  ( i1ihm selbst gesandt un: bevollmächtigt ZUT Ver-
TI  > un: zugleich werden ihm NCUC Gaben kündigung An 7weiliter te kommen 1n Eph
geschenkt und seinem Leben ein Ziel gegeben Z mM1t den posteln als Fundament

Mit der unendlichen Mannigfaltigkeit der Cha- der Kirche bezeichnet die Propheten: S1e urch-
leuchten in freier, verkündender, geistgewirkterrismen 1St ihre allgemeine Verbreitung in der Kir-

che gegeben ede den Weg der Gemeinde WI1e des KEinzelnen in
Gegenwart un Zukunft; auch S1e sind VO:  =) Gott
gesetzt und bevollmächtigt. An dritter Stelle

Naur einzelne oder alle C’harismaliker
nenn: Paulus die Lehrer S1E überliefern un inter-

Mit Recht betont die Konstitution die gemein- pretieren die Christusbotschaft, erklären ihre Jau-
heit der Charismenzuteilung: «dona SU2a ‚dividens benssätze un Gebete unegen das Ite LTestament
ingulis ult  c (1 Kor 12, I) InTer O0MINES OYdinis 1im Sinne der jungen Kirche auS ; uch S1e reden WI1e

Jideles oratias QUOJUC speclales. » Und dafür wird die Propheten VO apostolischen Urzeugnis her für
Gegenwart und Zukunft der Gemeinde, aber nichteDenTalls das Schriftwort angeführt CuNICULQUE da-

Lur manıifestatio Spiritus ad utilitatem» (1 Kor 207 wıie dieses intult1v kündigend, sondern mehr theo-
Kın drittes Mißverständnis des Chariısmas ware C5S, logisch-systematisch entwickelnd.
meinen, die Charismen selen auf einen bestimm- Die Kirche aber, die die Charısmen empfängt, be-

ten Personenkreis beschränkt, daß einen be- sich in der Zwischensituation des «Noch
nicht» un! des «Doch schon». Keıin Gemeindegliedstimmten tan ine bestimmte Klasse VO  a Charıis-

matıkern gebe Ks 1st ja 11U!  w gerade nicht S als ob hat alle Charısmen 1n Fülle. Be1 der Aufzählung ist
Paulus daran gelegen obwohl we1iß, daß sichdie unendliche 1e. der Charısmen in einigen

Personen,Zeispie. den Gemeindeleitern (Pres- die Chariısmen in einem 1nzelta. wIe be1 ihm selber
häufen können daß keiner alles se1in beanspru-byter, Episkopen, Presbyter-Episkopen) konzen-

triert und zentralisiert waren. Wenn in der eit des hen darf; der ine hat diese un der andere jene
Vatikanums 11 in begreiflicher Reaktion ufdasVa- abe Sind tw2 alle postel : Sind wa alle Pro-
tikanum I1 alle möglichen Funktionen im BI1- pheten ” Sind wa alle Lehrer”? en eLiwa2 alle
SC. konzentriert gesehen werden, ist besonders Wunderkräfte? en Liw2 alle Gnadengaben

Heilungen ? Reden wa alle in Zungen” Legenauf die Verschiedenheit der Gaben und ihrer Träger
achten. LWa alle aQus?» (1 Kor ı 29{f.)

Die Charısmen sind, das ist im TUn bereıits Daß einer nicht es se1in kann, gilt gerade uch
Aaus den bisherigen Ausführungen deutlich OL- für die Christen mit Leitungsfunktionen. EKs fällt
den, in der Kirche kein limitiertes, sondern ein all- auf, daß die Leitungsgaben (xNPEOVNTELS Steuer-

geme1ines Phänomen. Mit der Alltäglichkeit und 11115-, Lenkungskunst) iNnmMm:! mi1t den 1ılfe-
der Mannigfaltigkeit der Charısmen 1st uch ihre Jeistungen nicht CIStEL, sondern 7weitletzter

Allgemeinheit gegeben te. o eNaNNTL werden. Was mit diesen Funktionen
ine Beschränkung der Charısmen auf die Amts- inhaltlıch gemeint ist, ist schwier1g bestimmen.

Paulus spricht VOINl der Unterordnung gegenübertrager ist nach dem Neuen "Testament Sanz unmOg-
lich Hier ISst VO  - vorneherein beachten, daß den «Erstlingen» (die rstlinge Achalas in Korinth
Paulus die rage nach der Einteilung un! der Re1- Kor 16, I % vgl Röm 16,5 IS  nge Aslens) In
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Phiıl I vermutlich einem seiner etzten Briete che, in einer Gemeinde 1LUr Amtsträger und
begrüßt Paulus bereits «Episkopen un: Diakone», nicht alle Gemeindeglieder tätig sind, 1sSt ernsthaft
über deren Stellung in der Gemeinde WI1r ber niıchts fragen, ob hier mit den Charismen nıcht uch auf
wIissen. ber schon in ess ya 2 und Röm 12,8 den Gelist verzichtet wird.
ist die Rede VO  S «Vorstehern». Ihnen soll, ordert
Paulus, Anerkennung und Hochschätzung ZE- Dze charısmalıische Struktur der Kirchegengebracht werden: Wır bitten uch aber, ihr
Brüder, die anzuerkennen, die sich uch ab- Die Mißverständnisse dürfen 11U'  - als geklärt gelten:
plagen und uch 1im Herrn verstehen und uch Die Charismen sind nicht ine primär außerordent-
rechtweisen, und S1€e 1n Liebe hoch und wert hal- liche, sondern ine alltägliche, sind nicht ine ein-
ten ihres erkes willen» (1 ess SEnZ Der LöÖrmige, sondern ine vielförmige, sind nıcht ıne
NSatz aber, den die Konstitution auf die «qu1 in Ec- auf einen bestimmten Personenkreis beschränkte,
clesia Taesunte» bezieht, Sagt Paulus das 1st nach sondern in der Kirche ganz un: ar allgemeine Hr-
dem TLext Sanz unzweifelhaft der anNzCnMN Gemein- scheinung. Und dies es el zugleich: S1e sind
de und jedem einzelnen Christen: «Den Gelst nicht 1Ur ine damalige (in der Urkirche mögliche
Öschet nıcht AUS Nes ber prüfet, das (sute be- und wirkliche), sondern ine höchst gegenwärtige
haltet!» (1 ess 560 22T) L} und aktuelle, sind nıcht NUr ine periphere, sondern

Die Leitungsgaben führen jedenfalls 1in den Pau- ine höchst zentrale und wesenhafte Erscheinung
in der Kirche Man muß 1n diesem Sinne VO  . einerlinischen Kirchen keinesfalls einer «Führungs-

chicht» die sich VO  S der Gemeinde abhebt und sich charısmaltischen S truktur der Kiırche reden, welche die
über sS1e erhebt, über S1e herrschen. Das IL Anmterstruktur umgreift und über SZE hinausgreift DIie
Neue "Lestament verme1idet ja tür die Gemeinde- theologische W1Ee praktische Tragweite dieser Tat-
funktionen geflissentlic. die weltlichen Worte für sache kann nicht übersehen werden.
Amt (doxn, TLUN, TELOG), weil S1e alle ein Herr- Die fundamentale Bedeutung des Begrifis des
schaftsverhältnis ausdrücken. Statt dessen und 1im Charısmas für die paulinische Ekklesiologie wird
Gegensatz dazu pricht das Neue Testament VO  - adurch unterstrichen, daß sich Was 11A1l kaum
«Dienst» (ÖLa>x0via). mfassender noch ist für VO  5 einem anderen Begriff sicher SCH kann
Paulus gerade der Begriff des Charismas (vgl Röm als ein SPEZINSCH Daulinischer Degriff erwelst 12. Das
I 6—8), der w1e WI1Tr das oleich noch sehen WCI1L- griechische Wort hat einerseits keine hebräischen
den das Wesener rchlichenDIienste und Funk- Äquivalente un: ist andererselts, obwohl möglich,
tionen theologisc Tau umschre1bt. Das Charis- in vorchristlicher eit nıcht sicher erwelsen.

kannn nicht un das kirchliche AÄAmt subsum- Nachdem das Wort außerhalb der paulinischen
miert werden, ber die kirchlichen Ämter können "Iradition VOo. unterminologisch, in keiner Weise
unte: das Chariısma subsummiert werden. als Fachausdruck gebraucht wurde für Geschenk

Damıit 1sSt 11U'  - ber sehr deutlich geworden: die und Hulderweis, 1st Paulus, soviel WI1r wissen, der
Charismen S1ind nicht auf einen estimmten Perso- SCWESCNI, der dieses sehr selten gebrauchte
nenkreıis beschränkt, sondern sind en und jedem Wort technisch verwendet und 1n die Theologie
Christen geschenkt. er Christ hat CIM Charisma! eingeführt hat

Wı1e kannn Chariısma 1U  = nach allem, wWw14S5 WIr VO:  (er Christ 1st ein Charısmatiker: «Seder hat 1ne
eigene abe VO  S Gott, der ine S: der andere ihm gehört aben, kurz theologisc. umschrieben
ders (1 KorZ edemz ber wird die Offenbarung werden” Charisma in seinem umfassendsten Sinn
des (seistes Z Nutzen gegeben» (1 Kor L 2 1st der den Finzeinen ergehende Ruf (sottes IN
«wie Jeder ein Charısma empfangen hat, dienet hestimmten Dienst IM der Gemeinde, der Zugleic, die-
einander als gyute Haushalter der mannigfaltigen SCHH Daienst efähigt. Wır en gesehen, wIie Cha-
na (Gottes» (1 etr 4 10) r1isma, erufung, Dienst miteinander mMnmMe1l-

Der Gelist 1St nach Apg «über es Fleisch» auUuS- hängen un terminologisch Zu Teil ineinander
SCNH. Und Wer Geist Anteıl hat, hat uch übergehen; Kor 2,4—6 wechseln die Charismen»

des Geistes en anteil. So ist das Charısma mI1t den «Diensten», Röm 11,29 und KOor VT
nicht die Auszeichnung einzelner se1 enthus1ia- mMIt der «Berufung». Voraussetzung für die «Dien-
stischer, se1 amtsmäßiger Auserwählter, s (11- » sind die «Charısmen», 1st die «Berufung ».
dern die Auszeichnung der anNzcn Kirche als der Versteht 1a Chariısma un: nıcht infach als
Gemeinschaft Ner Jaubenden Wo 1n einer KIr- ein seltsames außerordentliches wunderbares Ver-
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mOogen, kann INa Charisma uch kurz mit (sna- ten eingeebnet werden. Nein, dient gerade der
dengabe» übersetzen (1ihm 1st diese «Gabe» ZYC- KEinheit und der Ordnung, daß jeder SCIM Charısma
schenkt, hat diese «Berufung»: uch 1im welt- hat. Kr soll sich hben nıcht über die anderen rheben
lichen Bereich sind diese beiden Worte oft einahe und sich alles aneignen un unterordnen wollen.
Synonyma). SO bezeichnet die Konstitution inıit Wer jedem das Seine nıcht lassen, sondern nehmen
Recht die Charısmen als «oratlas specliales». Vor- will; schafft gerade nıicht Ordnung, sondern Un-
aussetzung 1st allerdings, daß 11141} das (C’harisma als ordnung (1 Kor 12,12—30). erdings hat jeder
«Gnadengabe» nıcht aufonom werden 1äßt und S1e se1n Charısma nıcht für sich, sondern für die ande-
VO ebenden ablöst Ale Charismen sS1ind Aus- 1CM., ehr noch als die «Früchte des (seistes» (Gal
TUC. von Gottes nadenmacht 1m Geist S1e alle H22 die sich VOL em auf die Heiligung des KHın-
beziehen sich auf das ine große Charisma (sottes zelnen beziehen, sind die Charismen auf die ıKr-
1n der Endzeit, auf das 1NECUC eben; das in Christus bauung der Kirche» (1 KOr LASI2) ausgerichtet
uns erschienen 1st «Das Charısma (sottes aber 1st (vgl Eph 4’ £. Der Christ oll Iso sein Chariısma

nıcht als WaFfe gebrauchen, sich Positionen undas ew1ige Leben 1n Christus Jesus, uUuNsSsSeTIEMN Herrn © —n
(Röm Or 22 vgl Röm Ya In Christ1 (Gnaden- A in der Kırche erobern, sondern als abe
fülle 1st u1ls der Reichtum geistlicher Gaben r Oöft- für den Dienst den anderen. Deshalb 1sSt das
net (vgl Kor ı 4—-6;Ep 4,56.1 5 Jo 1.16) Möge höchste der Charısmen die Liebe (1 Kor 3) Cha-
einer also Apostel, Prophet, Lehrer, Evangelist, r1SmMa ruft auf ZuUr achfolge des Kreuzes, des Die-

NENS, der Liebe. Dies Iso bedeutet tür den einzel-Episkope, Diakon sein, möÖöge trösten, mahnen,
vergeben, en ist Jles abe in Jesus Chri- 1I1C11 Christen die Ordnung 1n der Kirche: 1im einen
STUS und verweilist auf den, der dies es 1n seiner Greist mit dem je eigenen Charisma in Liebes
Person primär und ursprünglich 1st un Lut. Cha- seitiger Dienst 1im Gehorsam unTte: dem einen
tismen sind die Manifestation, Konkretion un! Herrn.
Individuation der Charis, VO:  - Gottes Gnaden- Charismatisch bestimmte Kirchenordnung be-
macht, die u1ls ergreift, uns Z Iienen deutet also weder Enthusiasmus, der in 1llkür
führen und uns gerade UNSern individuellen An- und Unordnung ausartet, noch Gesetzlichkeit, die
teil der Herrschaft Christi geben Und 1NSO- in Gleichordnung un: Unitormität 1Iso
ern uNs der gegenwärtige Anteil der Naunı weder illkür noch Uniformität, weder Gleich-
der Herrschaft Christ1 1im Geist gegeben ist, sind ordnung noch Unordnung, sondern Ordnung 1n
die Charismen als Kraftwirkungen (&veoyNuMarTa) Freiheit. WWO der Geilst des Herrn ist, da herrscht
«die Offenbarung des (selstes (1 Kor 26 (Alles Freiheit» (2 Kor 2 17)

uch die in Anlehnung die jüdische Synago-dies aber wirkt ein und erselbe Geist, der jedem
ür sich zuteilt, wIie will» (1 Kor Z 1) Die Cha- galverfassung in der palästinensischen Tradition
tismen sind reine Geschenke des Geistes, un sich ausbildende Ältestenverfassung, die S1C. nicht
doch darf und soll der Christ zugleich nach den ohne Grund relatıv früh bere1its uch 1N den pauli-
größeren Charısmen ceitern» (1 Kor 12,31), darf nıschen Gemeinden durchsetzen konnte (vgl die
und oll S1E beten (vgl Kor 14,I > Presbyter-Episkopen in ApPg un! die AÄAnsätze 1in

Und damit en WIr 1m Grunde uch schon die Phıil ‚690 un das Problem der Apostelnachfolge
AÄAntwort auf die Frage gegeben Wie kann denn in löste, muß WE S1E nicht einem klerikalen
diesem ungeheuer vielfältigen K osmos der Cha- Herrschaftssystem degenerieren oll 1immer auf
rismen, der die Kırche rfüllt, be1er erschieden- dem Hintergrund der fundamentalen charismati-

schen truktur der Kirche esehen werden. bereıt noch die Einheit, be1i er Freiheit noch die
Ordnung gewahrt werden ” Die grundlegende Ant- uch diese charismatische Grundstruktur hat VOL-

WOTLT muß hiler se1n: Der Geist schafit die Einheit äufigen Charakter. Auch S16 steht un: dem
«Schon-noch-Nıicht» der eschatologischen eitund schafft die Ordnung (ESs o1bt erschieden-

heiten in der Zuteilung VO:  - Charismen, doch 1U uch S1e gehört ZU «Stückwerk» der 7Zwischen-
”eit un!: wird abgelöst werden uUuUrcCc die Fülle dereinen und denselben Geist; jedem ber wird die

Oflenbarung des Geistes ZU Nutzen (der Ge- Vollendung: «Wenn ber das Vollkommene kom-
meinde) egeben» (1 Kor IZ,4.7)- men wird, dann wird das Stückwerk abgetan WEeT-

Das heißt für die Menschen, denen die Char1is- den» ( Kor 13, 10)
Inen geschenkt sind: KEinheit un Ordnung werden
niıcht dadurch hergestellt, daß die Verschiedenhe1-
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Vgl Konzilsreden, hrsg. V O]  - Congar, Küng und Vollmacht (Tübingen 10) 3) R.Bultmann, heologie des Neuen Te-
()’Hanlon (Einsiedeln 1964. 24—25 In seiner Kıinleitung Sagt (Tübingen 31960); E.Käsemann, Amt und Gemeinde
Duenens: «Über die Charısmen der Gläubigen ist weniges ur Neuen Testament, in Exegetische Versuche und Besinnungen
worden, W 4S den INATruC| hinterlassen konnte, als ob sich e1i (Göttingen 1960 100 1; O, Pereis, Charısma im Neuen Testament,
lediglich irgendein peripheres unı akz7z1identelles Phänomen 1m in Fuldaer efte 15 (Berlın 1964 20 . Am tiefgründigsten hat
en der Kirche handle. Es ist jedoch notwendig, die lebenswich- Käsemann den biblischen ’unı erhoben, obwohl WIr Uu11ls seinen
tige Bedeutung der Charismen für die Auferbauung des Mystischen Wertungen nicht anschlielben können vgl. Anm. 6).
Leibes klarer und deshalb ausführlicher herauszustellen. Auf jeden Vgl ZU) folgenden: E, Käsemann, Ar 114
Fall mul vermileden werden, dal die hierarchische Struktur als ein Im schluß diesen Text SHUECNENS, a, 26 «Das Schema
Verwaltungsapparat erscheint, ohne innere Beziehung den charıs- ber die irche, das 11U7r V O1l den .posteln und ihren achfolgern
matischen en des eiligen Geistes, die ber die 1rc! AauS- ‚präche unı nıcht auch VO: den Propheten und den Lehrern, würde

sind.» 1n inem sehr wichtigen Punkt VEISaALCN. Was ware denn unNsetTe
Z Vegl. dazu SuchHens! « DIie Zeit der Kirche, die urc! die Jahrhun- Kirche hne das Charısma der Lehrer der Theologen? Was ware

derte pilgert bIs Wiederkunft des Herrn, ist die Zeit des Heiligen ULiISCTE Kı:  che ohne das Charısma der Propheten, jener Menschen, die
EISFES. urc! den eiligen Geist näamlich versammelt der rhöhte Aaus der Eingebung des Geistes sprechen, die dafür eintreten ‚gelegen
Christus Gottes eschatologisches olk all seiner Gebrechlich- der ungelegen‘ (2 "Lim 4,2) und die zuweilen schlafende Kıirche auf-
eit und ünde, rein1igt C: belebt 6S unı führt in alle Wahrheit. wecken, damıt das ‚yangelium Christ1i in der Praxis nıcht vernach-
So 1st der Heilige Geilst die Erstlingsgabe (Röm 8,23), das Angeld ässigt werde! 1C. 11UTr 1n VELSANZCILICN ahrhunderten, nıcht ur
der Kıirche © Kor 1,22, 5,5) dieser Welt. Deshalb wird die Kıirche ZUr. Zeıt des eiligen Thomas VO] Aquin cler des eiligen Franz VOIl

‚Wohnung Gottes im Geist® (Eph 2,22) ZENANNLT., S5o iSst der Heilige Assis1 bedarf£ die Kirche der Charısmen der Lehrer, Propheten und
Geist nıiıcht 1Ur den Hırten allein gegeben, sondern wirklıc. en anderer Dienste, sondern auch heute, und ZWAaTr gerade in ihrem all-
C(.hristen ‚ Wıbßt ihr nicht, da ihr Gottes empe seid und dals der tägliıchen und gewöhnlichen en»

Geist Gottes in euch wohnt Sa; Paulus den orinthern (1 Kor 10 asselbe oilt VO: der in der rüheren Redaktion zitierten Stelle
2y 16) 1le Christen empfangen in der Taufe, dem Sakrament des Jau- Kor 14,40, die WwIe die Kommission diesem zug1bt K 1L1LONMN

bens, den eiligen Geinst. 1le Christen sind ‚lebendige Steine‘, auf- sat1s eXpfrimit relationes inter hierarchiam et charismata privata
zuerbauen einem ‚geistlichen Hause' Olkos pneumatikos ( etr Schema 47)
20 Die Sanzc Kirche iSt deshalb wesentlich eine wahrhaftt PNCUIMNA- I1 uch die Theologische Kommission stellt fest Schema D. 47)
tische Wirklichkeit, autferbaut nicht UTr auf dem Fundament der ( (Charısma apud Paulum est appellatio latissiıma, QUAC etiam, vel immo
Apostel, ondern wIie CS Eph Lgnel auch der Propheten. In der praecipue ministeria stabilia comprehendit; c£. Röm 12,6—13; Kor
Kirche des Neuen Testamentes hat (so0tt ‚die einen .posteln be- /L e 2831 Eph 4, 11—12.
tellt, andere Propheten, andere Evangelisten, andere Hirten 172 Vgl E . Käsemann, a.a.O. 100{£.
unı Lehrern...  » Eph 4,11, vgl. 2,5)

Vgl. ZUT Problematik der kirchlichen Untfehlbarkeit H. Küng,
Strukturen der Kirche (Freiburg-Basel-Wıen 219063) Kapitel Was
el Unfehlbarkeit?; ders. Theologie und Kirche (Einsiedeln 1964

Gegenüber der Kierikalistischen eitung des Sensus fidelium
nıicht VO: Heilıgen Geist, ‚ondern VO)] uniehlbaren kirchlichen HANS KUNG
aM  — führt die Theologische Kommission mit Recht H, CONTra,
alius Pater investigatione facta, ad SCEqUENTES conclusiones perven! I) Geboren 19. März 19258. Zum Priester gewelht
Maxim1 eolog1 posttrident! (M. Cano, Rob. Bellarmino, regO- Oktober 054 in Basel. Er studierte der Pontificiar1us de Valencı1a, Suarez, Gonet, Billuart) clare infallıbilitatem Hide-

Universıita Gtegorlana, Rom, un: «Institut Catho-lI1um in credendo docent. 2) us progrediendi in eXpOSI-
tione et argumentatione explicite EST elıbus ad hierarchiam‘, lique» w1e der Sorbonne, Pariıs. Er erwarb das philo-
SCu ab infallıbılıtate in credendo ad infallibilitatem in docendo sophische un:! theologische ILizentiat der Päpstlichen
ullum 1n hoc vident periculum PIO hierarchia. 2) equidem periculum Universität Gregorlana in Rom, das theologische Dok-
vident asserendo etiam A Romano Pontifice tationem CESSC 4ADen-
dam CONSEINNSUS Aidelium. Notes ad Aideles et1am pertinere ler- «Institut Catholique» in Parıis (w957) mit der
arch1cos, 1!Mmo Summum Pontificem.» Schema Constitutionis de These « Justification. Ia doctrine de arl Barth G1E une
Ecclesia ypıs Polyglottis Vaticanıis 1964, 46) rteflection catholique». Hr besitzt den Doktor iuris H.C.

Relatio der Theologischen Kommission Nummer Schema (St Louis SA VO  ® Yı V war Seelsotrger in
46 scilicet quasıi facultas F0114S Ecclesiae, qua 1psa in fide DECI- Kuzern: VO:  = 1959—1960 Assıstent der Universitätspicit Revelationem tradiıtam, discernens inter et falsum in

rebus fide1, simul penitius 1in C} intrat CaMduc plenius 1n vita VO  w Münster/ Westfalen, VO:  - 1960—1963 Professor für
pplicat. » Fundamentaltheologie in Tübingen. Seit 1963 ist

Vgl. Üng, Kirche im ONZz].: (Freiburg-Basel-Wiıen 21964) Professor für dogmatische un! ökumenische Theologie
125—15)>5 Der rühkatholizismus 1m Neuen Testament als kontro-
verstheologisches Problem. der Universität Tübingen. Seine Veröflentlichungen

Zur paulinischen Charismenlehre vgl. neben den Artikeln Cha- sind: «Rechtfertigung » (1957, 41963), «Konzıil un
risma, DbZwW. Ge11st in den biblischen und theologischen X1. M, Wiedervereinigung » (1960, 719063), «Damıiıt die Welt
L_auterburgz, Der Begriff des YAOLOUC und seine edeutung für die prak- glaube» (1 962, 21002)% «Strukturen der Kirche» (1962,tische Theologie (Gütersloh I  9); ichel, Gnadengabe unı Amt,
in Deutsche Theologie (1942) Schmidt, Amt und Äm- 319063), «Kirche im Konzil» (1963), «Kirche in Frei-
ter im Neuen Testament, in Theologische Zeitschr1:; (1945) heit» (1964), «Freiheit in der Welt» @: 964), «Theologie
200 E.Schweizer, [Das en des Herrn in der Gemeinde unı ihren un Kirche» (1964), «Konzilsreden» (zusammen mit
Diensten Zürich 1945 Gratt, Der neutestamentliche Begriff YapLO- Congar un! O’Hanlon, 964) Er ist MitherausgeberSeine Geschichte un se1ine Theologie 1Ss. Tübingen 194'
‚oMSE, Die Ordination 1m Spätjudentum und 1m Neuen Testament der « Tübinger theol Quartalschrift» und der elt-

schrift « Journal of Ecumenical Studies».Berlin 19) DE H.v.Campenhausen, Kirchliches Amt unı geistliche
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